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Bottroper Bilder werden in der 
„Stadt des Fotos“ gezeigt 
Ausstellung im luxemburgischen Clervaux, 

weltweit bekannt als „Cité de l’image“ 

Clervaux/Bottrop. Große Ehre für die Fotografin Marita Bullmann: Ihre 
Bilderserie rund um den Bottroper ZOB am Berliner Platz, die vor drei 
Jahren von der EMSCHERGENOSSENSCHAFT im Rahmen des Foto-
projekts „Bridges – Emscher Zukunft“ ausgezeichnet wurde, ist seit 
dem Wochenende im luxemburgischen Clervaux zu sehen. Raimund 
Echterhoff, Vorstandsmitglied der EMSCHERGENOSSENSCHAFT, 
eröffnete die Ausstellung gemeinsam mit der luxemburgischen Kul-
turministerin Octavie Modert. 
 
Das kleine Städtchen Clervaux in 

den Ardennen ist weltweit be-

kannt als „Cité de l’image“ – 

Stadt des Fotos. Seit 1994 ist 

dort „The Family of Man“, die 

berühmte Fotoausstellung von 

Edward Steichen, zu sehen. Die 

Ausstellung wurde 2003 auch in 

das „Memory of the World Regis-

ter“ der UNESCO aufgenommen. 

 

„Landscaping“ – was in etwa 

„Landschaften gestalten“ bedeu-

tet – heißt die Ausstellung der 

EMSCHERGENOSSENSCHAFT, 

die zurzeit mit dem Emscher-

Umbau ebenfalls die Landschaf-

ten in der Region umgestaltet 

und damit erheblich aufwertet. 

Die fotografische Dokumentation 

ihrer vielen Projekte war der EM-

SCHERGENOSSENSCHAFT 

schon immer von Bedeutung. 

Daher wird auch seit 2006 der 

Bridges-Fotowettbewerb veran-

staltet, bei dem alle Interessier-

ten aufgerufen sind, sich dem 

Neuen Emschertal fotografisch 

zu nähern. 

 

„Landscaping“ ist die allererste 

Ausstellung überhaupt, die Bil-

derserien aus allen Jahren zeigt. 

Marita Bullmann, 1982 in Mün-

chen geboren, hatte 2007 ihre 

Bilderserie „ZOB / Berliner Platz“ 

eingereicht. Der Berliner Platz in 

Bottrop war geprägt von grauem 

Asphalt, einer riesigen Baustelle 

und trostlosen Sozialbauten aus 

den 70ern, die den weiten Platz 

umstehen. Der sorgfältig und 

eintönig verlegte Pflasterstein-

teppich verwies in seiner Regel-



mäßigkeit auf eine beschränkte 

Alltagswelt. Das fragile Warte-

häuschen an dieser großen Om-

nibushaltestelle bot kaum Schutz. 

Dieser Platz war zwangsbelebt, 

die Menschen warteten auf Bus-

se, stiegen aus, ein und um. 

 

Marita Bullmanns Bilder ließen 

diesen Platz als Bühne erschei-

nen. Ihre blassfarbigen Fotogra-

fien fangen die unbewusste Cho-

reographie des Wartens, Aus- 

und Umsteigens ein, die nur der 

distanzierte Beobachter wahr-

nehmen kann. Die Bildserie „ZOB 

/ Berliner Platz“ wurde von der 

Jury unter den Bewerbungen 

2007 prämiert und zur Aufnahme 

in die Sammlung ausgewählt. 


